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I Das Futur im Altrussischen

1.0 Einführung

Das Altrussische verfi.igte nicht über eine besondere grammatische Form des Futurs. Das Futur
wurde zu einem Teil durch einfache Präsensformen perfektiver (aber auch imperfektiver und

aspektindifferenter) Verben ausgedrückt. Zum anderen wurde die Futurbedeutung im Altrussi-
schen lexikalisch umschrieben, d. h. durch die besonderen zusarrrmengesetzten Formen des

Futurs I und des Futurs II manifestiert.

Alle drei Typen von temporalen Paradigmen waren nicht auf den Ausdruck des Fururs

beschränkt. Die Präsensparadigmen hatten auch präsentische Bedeutung. Die beiden Futur-
paradigmen (das Futur I und das Futur II) waren mit verschiedenen modalen Bedeutungen ver-

bunden.

Im Altrussischen funktionierten die temporalen und die aspektuellen Paradigmen relativ

unabhängig voneinander. Alle temporalen Paradigmen waren grundsätzlich mit beiden Aspek-

ten belegt: Es existierten das imperfektive und das perfektive Präsens, die imperfektiven und

perfektiven Formen des Futurs I und des Futurs II. Es bestand allerdings eine Afünität zwi-
schen den temporalen und den aspektuellen Paradigmen. Das Futur II wurde z. B. hauptsäch-

lich von perfektiven Verben gebildet.

Im folgenden werden diese drei Typen von Futurparadigmen zusammen mit ihren

aspektuellen Charakteristika im Altrussischen analysiert und illustriert. Besonderes Augenmerk
gilt dabei der Ermittlung der grammatischen Funktionen einzelner Paradigmen und Formen in
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Wolfgang Ullrich Wurzel sou'ie Dr. Brigitta Haftka, Dr. Heinz Pohrt, Dr. Jtirgen Scharnhorst, Dr. Iva Schick

und Wolfgang Smolik. Der Deutschen Forschungsgemeinschaft danke ich für die finanzielle Untersttitzung.
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verschiedenen Kontexten und dem Zusammenwirken von grammatischen und lexikalischen

Funktionen dieser Paradigmen.

7.1 Das einfoche (: synthetische) Futur

I.l.l Das Futur der perfektiven Verben

Die futurische oder die präsentische Deutung der altrussischen Verben in den Präsens-

paradigmen hangt von deren aspektueller Bedeutung ab. Die Verben des perfektiven Aspekts

(pf. A.) weisen die Bedeutung des Futurs auf:

(l) r ptura caMH g ce6ä nout4err{b co6t rurggs (Laur.-Chr. 1377)

'und sie haben für sich beschlossen: wir werden für uns einen Fürsten suchen'

(2) A>xe ydtnmb My)KaBoJrbHoro, BLrÄarr,r pas6oltxrrcu... (Smolensk. Urk. 1223-1225)

'Tötet man einen freien Mann, so soll man die Mörder ausliefern'

l. I .2 Das Futur der imperfehiven Verben

Die Verben des imperfektiven Aspekts (ipf. A.) im Präsens haben in der Regel die Bedeutung

des Präsens:

(3)

(4)

Ha roMb xptcra 4Anye^4b ( Novg.Urk, 1296-1301)

'wir küssen ein Kreu z darauf ( d. h. 'wir schwören darauf)
a ce ro6e noseöblsaeÄ,tb (Rig. urk, L298)

'und das teilen wir dir mit'

Die Präsensformen imperfektiver Verben weisen die Bedeutung des Futurs in futurischen

Kontexten auf:

(5) aqe JII,I 6eat rpauorLr lrpulyrE... aa depcrcuJnb vr xpaHuttb (Laur.-Chr. 1377)

'wenn sie aber ohne ein Schreiben kommen...,werden wir sie festnehmen und gefangen

halten'

(6) BnaI,IMLrcq neqexßrou. Aa Koro ilcua&rnb. Koro Jrr,r yMeprnsrl (Laur.-Chr. 1377)

'ergeben wir uns den Petschenegen, so werden sie einige am Leben lassen, andere viel-
leicht töten'

Im Beispiel (5) bildet die Verbform im pf. A. nprayrs'sie kommen' den Kontext des Futurs, in
dem die letzten beiden Verben, die imperfektiv sind, die Bedeutung des Futurs zum Ausdruck
bringen. Im Beispiel (6) haben die perfektiven Verbforrnen BrraHMLrc, 'wir werden uns erge-

ben' und yMeprBxrt 'sie werden töten' die Bedeutung des Futurs. Die imperfektive Verbform
,ICrBsrE'sie werden am Leben lassen'wird in diesem Kontext als Futur aufgefaßt.
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l.1.3 Das Futur der aspektindrfferentert Verben

Die meisten Verben hatten im Altrussischen eine bestimmte aspektuelle Bedeutung des pf. oder

des ipf. A. Jedoch blieben zahlreiche Verben noch aspektindifferent und konnten sowohl per-

fektiv als auch imperfektiv gebraucht werden.

Die aterminativen verba simplicia vom Typ rÄrr 'gehen', txarn 'fahren', Hecrvt'tragen',
gulttn 'sehen', cJrLrruarr 'hören', cyavtrn'richten', rpßnnarr.r 'sündigen', die in der russischen

Sprache der Gegenwart imperfektiv sind, verhalten sich im Altrussischen noch unentschieden

zum Aspekt, vgl. die perfektive (bzw. futurale) Deutung solcher Verben im Beispiel (7) und die

imperfektive (bzw. präsentische) Interpretation dieser Verben im Beispiel (8).

(7) He ur.rr orPoKa fry l= upreay] caMB u ße TPI,IBH6I eesy l= np6esy]
@irkenrinden-Inschriften des 13. Jh's aus Stara Russa)

'Schicke nicht den Diener, ich werde selbst fahren und werde zwei Grivnas mitnehmen'

(8) Hropr üde mb no EoprLIeBy (Igorlied' 12 Jh )
'Igor fahrt durch Boritschev '

Die terminativen verba simplicia vom Typ Äara 'geben', [acru 'fallen', Kyn]rrn 'kaufen',

Jttlururw'wegnehmen', ctcrn 'sich (hin)setzen', .neqpr 'sich (hin)legen', die in der russischen

Sprache der Gegenwart perfektiv sind, waren im Altrussischen nicht auf den perfektiven

Aspekt (Beispiel (9)) beschränkt, vgl. die Verwendung des Verbs Kyrlrrr.r 'kaufen' im imper-

fektiven Kontext (mit dem Phasenverb) im Beispiel (10):

(9) ) {eH}ruu 6o ero orrrLJII,J 6taxy B} rpa.ut, aa 6paurno Kynamb (Ostr.-Ev. L05617)

'seine Schuler waren in die Stadt gegangen, um Nahrung zu kaufen'

(10) noqaxoMt tq)numu xrle6t (Novg. Chr.: l3 .-14. Jh.)

'wir haben angefangen, Brot zu kaufen'(d. h. 'wir sind Brot kaufen gegangen')

Die entsprechenden Imperfektiva vom Typ aarrN oder Äasarr 'geben' waren zwar schon in

den ältesten Denkmalern des Russischen vorhanden, aber sie wurden selten verwendet. Prof P.

S. Kuznecov, ein aufmerksamer Forscher des Altrussischen, registriert einige Beispiele mit dem

imperfektiven Gebrauch des Verbs nacru (hin)fallen'bis zur Hälfte des 19. Jh. Solche Beispie-

le wurden sogar bei A. S. Pu§kin gefunden (Kysueuos 1953 245-246).

Die präfigierten Verben vom Typ errevu 'münden, sich ergießen', die in der russischen

Sprache der Gegenwart perfektiv sind und deshalb keine Präsensbedeutung aufiueisen können,

waren im Altrussischen aspektindifferent und konnten in Kontexten auftreten, die als imperfek-
tiv bzw. präsentisch gelten:

(1 1) A flutnpr emellemb [=reuerr ] e flogtscKoe Mope (Laur.-Chr. 1377)
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'Aber der Dnepr mündet ins Schwarze Meer'

Die spätere Akademische Redaktion und die Radzivil-Chronik geben in diesem Beispiel eine

eindeutig imperfektive präsentische Form reqerL an. Die Form noteqe im Beispiel (12) aus

der Laurentius-Chronik (1377) wird durch die eindeutig imperfektive präsentische Form

reserr im Beispiel (13) in der Hypatius-Chronik (um 1425) ersetzt.

(t2)

(13)

Äutngr 6o nome,ae(mt) uz Orosrcraro ntca (Laur.-Chr. 1377)

'Der Dnepr aber entspringt aus dem Okov-Wald'.

.I[xtnpr 6o meqemt Hs Boa(o)tco*crar(o) rßca (Hypat.-Chr. um 1425)

'Der Dnepr aber entspringt aus dem Vol(o)kov-Wald'.

Die Präfixe solcher Verben treten im Altrussischen nicht als Marker der Perfektivität, sondern

als Marker der Terminativität (oder der Grenzbezogenheit) auf (vgl. Kapaaaxoe 1992 106-

107).

1.2 Das erste Z,usammengesetzte Futur

I . 2.0 Allgemeine Bemerkungen

Das erste zusammengesetzte Futur wurde durch die Verbindung eines Hilfsverbs mit dem In-
finitiv des zu konjugierenden Verbs gebildet. Die Hilßverben xoqp'ich will', r,rMaML'ich habe',

rvry 'ich nehme', Har{6Hy und uoqrny 'ich beginne'weisen vielfach zugleich modale Bedeutun-

gen des Wunsches, der Notwendigkeit, der Möglichkeit und des Anfangs auf. Die hinftig ge-

dachte Handlung wurde als wrinschenswert, unausweichlich oder möglich dargestellt. Alle die-

se Umschreibungen mit verschiedenen Modalverben kann man nicht als paradigmatische For-
men des betreffenden Verbs ansehen, da sie außer der reinen Tempusbedeutung auch noch
andere Bedeutungsnuancen ausdrücken. In Abhängigkeit vom Kontext wird entweder eine rein
grammatische Bedeutung des Futurs oder eine modale Bedeutung hervorgehoben.

Es gibt einen genetischen Zusammenhang zwischen der rein temporalen Futurbedeu-

tung und modalen Bedeutungen. Das Futur ist ein irreale Tempus, das ursprünglich mit den

verschiedenen modalen Bedeutungen verbunden war. Futurmarker haben deshalb als lexikali-
sche Quelle die verba desiderativa,necessitativa, possibilitativa et ingressiva. In einigen Spra-

chen sind bis heute Spuren des modalen Charakters des Futurs enthalten, vgl. z. B. die Futur-
paradigmen mit den Hilßverben will und shell im Englischen, mit der Kurzform des Verbs
wollen §re im Bulgarischen, mit dem Hilfsverb imu im Ukrainischen: pysatymu 'ich werde

schreiben' < pysati * imu.

Die Hilfsverben uvry und xaqrny/ novnry waren perfektiv. Die Hilfsverben xoqp und

IIMaME waren imperfektiv; vgl. die perfektiven Entsprechungen zu xortru - noxortTu,
gtcxoräru. Der Infinitiv konnte in dieser Konstruktion als imperfektiv, perfektiv oder aspek-

tindifferent auftreten. Die Form des Infinitivs war folglich von der aspektuellen Bedeutung des

Stammes nicht abhängig. Das war auch ein Kennzeichen einer freien Wortverbindung.
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Im Altrussischen treten dre Umschreibungen mit xoqp häufiger auf als die Periphrasen

mit urraarvt/r,rr"ry. Die Wortverbindungen mit uauruy/ uouruy waren weniger gebräuchlich

als die ersten beiden Konstruktionen.

Im folgenden werden lexikalische und grammatische Bedeutungen dieser Umschrei-

bungen im einzelnen ermittelt.

1.2.1Xo.uo * Infinitiv

Die Wortverbindungen mit dem Verb xotttr'wollen'behalten meistens dessen modale Bedeu-

tungen. Deshalb kann man in solchen Fällen über zusammengesetzte Prädikate, nicht aber über
grammatische Formen sprechen.

Dieses Verb hat mehrere modale Bedeutungen. Es ist in dieser Hinsicht stark markiert.

Die folgenden modalen Bedeutungen wurden registriert: die desiderative (Beispiele (la) und
(15)), die nezessitative (Beispiele (16) und (17)), die possibilitative ( Beispiel (18)), die Bedeu-

tung der Wiedergabe von Vermutungen ( Beispiel (19)).

( 14)

(ls)

( l6)

( l7)

(18)

( 1e)

asr .{alt peKy BaM v(e)nontu fl )r<vtrrtfl omumu xoutmro (Izbor. Svjat. 1076)

'ich als Gotteskind sage euch: ich will das menschliche Leben verlassen'

xoLtto Bbr noqmumu Hayrpufl. npeÄa JIroaLMlI cBoHMlr (Laur.-Chr. 1377)

'ich will euch am nächsten Morgen vor meinen Leuten ehren'

Ce yxce xoqeÄ4'b no*tepemu o(rr) rrana, a o(rl) KHrI3., rroMor{H xßry (Laur.-Chr.

t377)
'Jetzt werden wir Hungers sterben (müssen), und vom Fürsten gibt es keine Hilfe'
Heroruro nrmß secHt vtrvl, xoqe.M nozydumu cMepIIbI I,I poJIbIo uxr (Laur. -Ctt. 1377)

'Es ist ungünstig, jeta.im Fnihjahr ins Feld zu ziehen, denn wir werden die Bauern und

ihre Felder unweigerlich vernichten'

KaKO a3A xoqn VrH\ 3aKOHA npuflmu eÄI{HC. a Apyx(}IHa cervry cvrtrrHc, HaqHyTL

(Laur.-Chr. 1377)

'wie kann ich das Gesetz allein verabschieden, die Drushina aber wird daniber lachen'

JrIorG ce MyrKE xoqemb 6btmu, xco nuturx ue 6pexcerE, a opyrrLe eMJrerb (Laur.-

Chr. 1377)

'das wird (im Sinne das muß) ein grausamer Mann sein, der (wertvolle) Geschenke ver-
achtet, aber Waffen annimmt'

Die grammatische Bedeutung des Futurs, die bei diesem Verb relativ selten ist, tritt am deut-

lichsten ztfiage, wenn das Subjekt des Satzes unbelebt ist @eispiele (20) und (21)). Es gibt

aber auch einige unumstrittene Fälle, wo die futurische Bedeutung bei belebtem Subjekt auftritt
(Beispiel (22))

(20) H peue eMy: ro sßcI,I rI,I trro yrpo xot4emb 6umu (Laur.-Chr. L377)

'Und er sagte ihm: weiß du, daß der Morgen bald anbrechen wird'

(21) uorcr6eru xom.qrae 6otmu eMy, [rcKysL xot4emb acmamu Ha r, ßussk. Pravda 1282)

'für ihn wird der Untergang sein, die Versuchung wird über dich kommen'
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(22) arKe He orJtorKtlarß lrr4rrfireto lLra n BcsKoe HefipaBtrbl )tbl.yoqen4'b 6ory crcetoea'

mucfl I,I reMa Kro npaBÄy nro6urr (Rig. Urk. um 1300)

'wenn du unnötige Sachen und verschiedene Unwahrheiten nicht beiseite legen wirst,

werden wir uns bei Gott und bei denen, die die Wahrheit lieben, beschweren'

In manchen Fallen ist es nicht klar, ob es sich um eine rein grammatische oder um eine lexikali-

sche Lesart handelt. Im Beispiel (23) gibt es zwei Möglichkeiten, die Worte von Olga 
^t 

ver.
stehen: Sie wird (bestimmt) nicht Rache nehmen oder sie hat nicht die Absicht, Rache zu üben.

(23) a yrr(e He xotqn itbt4amu, Ho xot4ro DaH:o uJvarn { rro MaJIy (Laur.-Chr. 1377)

(a) 'ich werde nicht Rache nehmen, sondern einen Tribut erheben'

(b)'ich habe nicht die Absicht, Rache zu üben, sondern will einen Tribut erheben'

J.2.2 H'va"vo und u*ty + Infinitiv

In altrussischen Texten kommen zwei Hilfsverben vor, nämlich das altslavische imperfektive
Hilfsverb HMaME 'ich habe' (< ur"rtrn 'haben') und das altrussische perfektive Hilßverb
nuy'ich nehme' (< xrw 'nehmen').

In vielen Fallen können die Umschreibungen mit ul,rarar/ruy rein modal gedeutet wer-

den. Die nezessitative Bedeutung ist gut erkennbar in den Beispielen (24) und (25). Die pos-

sibilitative Bedeutung und die Bedeutung der Wiedergabe von Vermutungen illustrieren ent-

sprechend die Beispiele (26) und (27). Die ingressive Bedeutung taucht in Beispiel (28) auf.

(24) alue He norcryrrrrre 3ayrpa, npedamu ca uwctrtb nßqexerout (Laur.-Chr. 1377)

'wenn ihr morgen nicht zu Hilfe kommt, werden wir uns den Petschenegen ergeben

(müssen)'

(25) TorÄa rvßI nlroau raKo xce urteromb meepdumu ropor Cuorprvr (tJrk.1375)

'dann müssen diese Leute auch die Stadt Smotritsch bauen'

(26) Cpe6porvr I{ 3JIaroM He un4a*t uankmu ÄpyrKHHLI, a Apyxcl,rHorc xa.ußsy cpe6po ra

3rraro (Laur.-Chr . 1377)

'Mit Hilfe von Silber und Gold kann ich keine Drushina finden, aber durch eine

Drushina werde ich Silber und Gold finden'

(27) H peqe HTMeHB Oeolocurl,.flr(o ce urlamb 6wmu or 6tcoscKoro rtcrea (Laur.-Ck
1377)

'und es sagte der Abt Feodossius, daß das von der Teufelsversuchung sein kann'

(28) A xro Mollxß 6oap.r untemb clyxurnu y Moee KHTIrI,IHII ...(Urk. 1353)

'Wer von meinen Bojaren in den Dienst meiner fürstlichen Gemahlin treten sollte...'

Die Bedeutung des Futurs tritt in den Beispielen (29) und (30) auf.

(29) qro uilymb -^torteumu nocuo(ae) eeaurorr KHrr3s..., ToMy Bepy HMr,ITr (: rurre)
(Novg.Urk. 1294)

'was die Abgesandten des Großfürsten sagen werden..., dem sollt ihr Glauben schen-

ken'
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(30) Asune u orpxH)' rr He ur\1attb Tr, non4unoeamu narn (Laur.-Chr. 1377)

'Ich werde dich zunickweisen und werde dich nicht nochmals begnadigen'

Das Beispiel (3 1) illustriert die Ambiguitat der Lesarten.

(31) Arue 6o BG3Mere parE Me»(Io co6on, [oral{}Iü uJuymb padoeamu c.z (Laur.-Chr.

1377)

(a) 'Denn wenn ihr miteinander eine Fehde beginnt, werden Heiden ihre Freude daran

haben'

(b) 'Denn wenn ihr miteinander eine Fehde beginnt, beginnen Heiden ihre Freude daran

zu haben'

1.2.3 Ha,tbHy und noqbHy +Infinitiv

Die Wortverbindungen mit den Hilfsverben HaqLHy und noqrny weisen in unseren Beispielen

nur ingressive Bedeutung auf: Beispiele (32) und (33). Sie sind in dieser Hinsicht schwach

markiert.

(32) ÄarKe Koropbll{ KHTI3L rro MoeML Ku-arKeHr,ru noqHemb xombnu o(r)rrn y cr(o)ro
['eopnax...(Mstisl.Urk. um I 1 30)

'wenn aber ein Fürst nach meiner Regierungszeit dem St. Georgkloster (die Schen-

kung) wegnehmen wollen wird...'
(33) ToJIH He 6yaetr Me:rlo HaMI,I MHpa. eJIHKo KaMeHL HaqHemb nrtasamu. a xMeJIE

nouxe( mu) moHymu (Laur.-Ck . 1377)

'es wird zwischen uns solange keine Eintracht sein, bis der Stein zu schwimmen und der
Hopfen zu versinken beginnt'

Die grammatische Bedeutung des Futurs ist in den Beispielen (34) und (35) deutlich ausge-

druckt:

(34) a)Ke HaqHemb He 3Hamu y Koro rcynu.rrc...(Russk. Pravda 1282)
'sollte er nicht wissen, bei wem er (das Diebsgut) gekauft hat...'

(35) aIIIe rLI paöoeamuc& HaqHeutb, ApyxI{Ha cxA*muce HaqHymb (Laur.-Chr. 1377)
'wenn du dich freuen wirst, wird die Drushina lachen'

Im Beispiel (36) ist eine futurische und eine ingressive Lesung möglich.

(36) vI HaqHetnb 6patr 6para 3atcaiamu (Laur.-Chr. 1377)
(a) 'und es wird ein Bruder einen anderen ermorden'

(b) 'und es wird ein Bruder einen anderen zu morden beginnen'
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1.3 Das a,veite zusammengesetzte Futur

Das Futur II wurde mit Hilfe des Part.praet.act.auf -rrl des zu konjugierenden Verbs und des

Hilfsverbs 6yuy gebildet. Diese Konstruktion tritt im Altrussischen als freie Wortverbindung

mit der Bedeutung der Vergangenheit in der Zukunft (praeteritum futuri) auf. Die beiden

Komponenten dieser Konstruktion waren syntaktisch unabhangig voneinander. Das Verb 6yuy

hatte in Konditionalsätzen die modale Bedeutung der möglichen Übertragung einer Handlung

in die Zukunft (wenn es sich in Zukunft herausstellen sollte/wird). Die Handlung selbst, die

durch das l-Partizip ausgedrückt war, war in der Vergangenheit lokalisiert.

(37) /lrlLe 6yöy 6(or)y yzodu.nr. fi npuHe,rrb un 6yöemu 6(or)t. ro ro MoeMß (ot)ruecr
Blrr,r Mor{acrLrpL HarrHers crpozTu n npu6rmarr,r B xe (Laur.-Chr. 1377)

'Wenn es sich (in Zukunft) herausstellen wird / sollte, daß ich Gott gefiillig war und er

mich angenomrnen hat, dann wird man nach meinem Tode ein Kloster bauen und

darin weilen'

(38) orre c.fl rnb 6yöy onuccutb vl:r'w nepenucart'b vrrLvt He donucantt, r{THTe Hc[paBJIHBarI

Eora.utns, a He KJreHr{re (Laur.-Ck. 1377)

'wenn ich mich irgendwo verschrieben oder zuviel oder zuwenig geschrieben haben

sollte, lest und verbessert, um Gottes willen, schimpft aber nicht'
(39) xoro 6ydy npu,clnuab LIJII,I xro v.vt cfl fydema s gruß docma.nt HJIfi xro ce 6yöemy

TLIxa xrcAnü )rceHurt'b, scßMr rtur JrroÄeMr riua ecML BoJrro (Mosk. Urk.1353)

'wenn immer ich gekauft haben werde, wer mir durch das Gericht zugefallen sein wird
oder wer von diesen Leuten geheiratet haben wird, allen diesen Leuten habe ich hiermit

die Freiheit gegeben'

Die Unanfechtbarkeit des Lebens des Sprechers im Beispiel (37) ist zumZeitpunkt des Schrei-

bens des Textes ohne Zweifel. Die Möglichkeit der Festellung dieser Tatsache ist auf die Zu-
kunft bezogen. Im Nachwort zur Laurentius-Chronik 1377 (Beispiel (38)) verwendet ein Ab-
schreiber diese Konstruktion nicht für die Bezeichnung der zuktinftigen Handlungen (die

Chronik ist zu diesem Zeitpunkt schon geschrieben worden). Auf die Zukunft ist nur die Pos-

sibilitat des Auftretens der Handlungen in der Vergangenheit bezogen. Im Beispiel (39) aus

dem Testament Simeons des Stolzen sind die Handlungen im Futur II auf die Zukunft bezogen.

Diese Handlungen sind aber in der Vergangenheit in bezug auf den (noch bevorstehenden)

Zeitpunlt des Todes des Erblassers lokalisiert.

Die Selbständigkeit des l-Partizips wird durch die Ergänzungen unterstrichen, die auf
die Vergangenheit referieren:

(40) Eydemt lu norolt 6.neaa. rp(n)era cepe6pa 3a copoMß (Smolensk. Urk. 1229)

'Wenn es sich (in Zukunft) herausstellen sollte, daß sie bis dahin einen Ehebruch began

gen hat, soll sie eine Griwna Silber für die Schande bekommen'

(41) a KTo 6yöemt 6oxpt I{ cJlyrL...or MeHe omtixatr tro cero noKoHr{irr{F<r, rto ceMb

ÄoKoHqaHLN...npntaerr (Urk. 1367)
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'wer von den Bojaren und Dienern bis zu dieser Vereinbarung von mir weggefahren sein

sollte, kommt nach dieser Vereinbarung zuruck'

Die adverbielle Gruppe ro cero AoKoHqaHLs 'bis zu dieser Vereinbarung' im Beispiel (41)

zeigt, daß die Handlung des Wegfahrens auf die Vergangenheit referiert. P. S. Kuznecov
(1959: 252) meint, daß sich die garue Konstruktion klar auf die Vergangenheit bezieht. A. V.
Issatschenko (1983 392) sieht in dieser Konstruktion die Bedeutung des Futurs IL Meiner
Meinung nach sind hier die beiden Tempora (Futur und Präteritum) vereint.

Auf die Vergangenheit referiert auch das Part.praet.pass. auf -ut, das im Beispiel (42)
parallel mit dem Part.praet.act. auf - m auftritt:

(42) AEre rcro [o3Haerr cBoe r{To fydemo nozyduttvutu ytcpadeHo y Heto. rrolrÄH Ha

cBoÄß (Russk. Pravda 1282)

'Wenn jemand erkennt das Seine, das er verloren hat oder bei ihm gestohlen wurde, soll
er in die Versammlung gehen'

Diese Konstruktion bezeichnete auch eine Handlung in der "Vorzukunft", d. h. eine zukrinftige
Handlung, die vor einer anderen zuhinftigen Handlung stattfinden wird oder soll. Diese Bedeu-

tung des Futurum exactum ist in den Beispielen (43), (44) und (45) ausgedrückt.

(43) aule r rpßxu fydema K:sTI cbmsopua'b. a3ß lrvaMa o roML nptar 6t(ro)ur
orRLrrrarr{ (Lebensbeschr. von Feodosij Peöerski: 12. Jh.)

'wenn jemand gesündigt haben wird, werde ich darüber vor Gott verantworten'
(44) a Kro fydemt tcynuab ceJla...a ro ron.qerl. a Horropoay (Novg.Urk. 1325-1327)

'wer Dörfer gekauft haben wird..., derjenige wird nach Novgorod gehen'

(45) IIa Bo3LMera cBoe Hx(e xto 6yöemb nomepeJtr (Russk. Pravda 1282)

'es soll das Seine zurückbekommen, wer [etwas durch Diebstahl] verloren haben wird'

2 Entwicklung des Futurs im Mittelrussischen und im Neurussischen

2.7 Das einfache (: synthetische) Futur

2.1.1 Der Sclrwund der aspehindffirenten Verben

In der mittelrussischen Periode (15.-17. Jh.) werden die Reste der aspektuellen Indifferenz bei

präfigierten Verben und bei verba simplicia (vgl. Abschnitt t.1.3) beseitigt. Die neutrale

aspektuelle Bedeutung der präfigierten Verben vom Typ mreun 'münden, sich ergießen'wird

mit der Grammatikalisierung der Präfixe als perfektiv umgedeutet. Die präsentischen Formen

solcher Verben vom Tvp Bareqerr erhalten damit die Bedeutung des Futurs (='wird münden').

Die aterminativen verba simplicia vom Typ requ 'fließen' bekommen im Kontrast zu den präfi-

gierten Verben vom Tvp Blrer{u 'münden'die Bedeutung des ipf. A. Die präsentischen Formen
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vom Typ rerrerr werden als Präsens aufgefaßt (='fließt'). Die terminativen verba simplicia vom

Typ aarn 'geben'werden als Perfekriva gebraucht. Einige von ihnen u,erden durch präfigierte

Ableitungen vom Typ namn > yracru'fallen'ersetzt. Der Aspekt umfaßt von da an alle Ver-

ben ohne Ausnahme. Es vollzieht sich ein Übergangsprozeß zur Obligatheit der Opposition pf.

A./ipf.A. Der Aspekt wird vollständig grammatikalisiert. Die volle Ausbildung der Aspekt-

Paradigmen war im wesentlichen zum Anfang des 19. Jh. abgeschlossen.

2.1.2 Stabilisierung des perfektiven Futurs

Die endgriltige Ausdifferenzierung der Tempora im nichtpräteritalen Bereich wurde durch die

Ausprägung der Aspekte ausgelöst. Die Klasse perfektiver Präsentia mit der Bedeutung des

Futurs wird um die ursprünglich aspektindifferenten Verben vom Typ .uau 'ich werde geben'

und noreqer'wird fließen' erweitert.

2.1.3 Vercinderungen im Gebrauch der imperfektiven Prcisentia

Es vollzieht sich die endgültige Trennung zwischen dem Präsens und dem Futur. Die Futurbe-

deutung der imperfektiven Präsentia ist kontextabhängig (vgl. Beispiel (a6) Q)). Das Auftreten
imperfektiver Verben im futurischen Kontext mit den anderen Verben im Futur (vgl. Beispiele

(5) und (6)) wird nicht mehr möglich sein (vgl. Beispiele (a6) (c) und (a6) (d)).

(46) (a)

(b)

(c)

(d)

fl, noedy (pf. A.) 3aBrpa s 6n6auoreKy r{ so3bn4y (pf. A.) 3ry KHrry
f, edy (ipf. A.) 3aBrpa g 6ü6nuoreKy I{ 6epy (ipf . A.) ery KHHry
*f, noedy (pf. A.) 3aBrpa g 6r6raoreKy H 6epy (ipf. A.) sry KHHry
*fl, edy (ipf. A.) 3aBrpa g 6u6mroreKy Ir eo3b^4y (pf. A.) 3ry KHr{ry

'Ich fahre morgen in die Bibliothek und hole dieses Buch'

2.2 Das erste Zusomn engesetzte tutur

2.2.0 Vercinderungen im Gebrauch des Futurs I

Das Futur I hat im Mittelrussischen einige Veränderungen erfahren. Das Gewicht einzelner
Hilfsverben wird im Laufe der Entwicklung verändert. Die Hilfsverben xoqro und nr"raprL ver-
schwinden. Die neuen Hilfsverben cr.lr{y und ymy kommen zusätzlich noch dazu. Am häu-
figsten treten die Hilfsverben nuy in der Literatursprache und ymy in der Volkssprache
(besonders in der Geschäftssprache) auf. Das Futur II geht im 17. Jh. endgültig verloren . Zam
Ende der mittelrussischen Periode und zum Anfang der neurussischen Epoche (das 18. Jh.)
bildet sich die analytische Form des imperfektiven Futurs mit dem Hilfsverb 6yay.

2.2.1 Xovy + Infinitiv

Die Konstruktion xouy + Infinitiv, die aus dem Altslavischen vererbt wurde, wird schon am

Anfang der mittelrussischen Epoche nicht mehr verwendet. Einzelne Beispiele (vgl. Beispiel
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(a7)) sind noch im 16. Jh. registriert worden. Diese Konstruktion verliert ihre Futurbedeutung

und wird nur in der voluntativen Bedeutung venvendet.

(47) erÄa ÄorrÄb xot4emb 6umu, rorÄa ropu... Kypmct §aziratel': 16. Jh.)

'wenn es regnen wird, dann rauchen die Berge'

2.2.2 H*ty + Inrtnifiv

Im Zusammenhang mit dem Schwund der athematischen Konjugation werden die Umschrei-

bungen mit dem Hilfsverb I,IMaME nicht mehr verwendet. Die Konstruktion mit r.rMy war im 15.

Jh. in der Kanzleisprache in Zentralrußland verbreitet (vgl. Beispiel (48)) Im 16. und im 17. Jh.

war sie für die Literatursprache sehr typisch (vgl. Beispiel (a9)). In der Kanzleisprache wird die

Konstruktion f{Hy + Infinitiv mehr verwendet.

(48) a 6oxpo(r"r) wnu atre(u) 6oxpcrcn(u)...c cyao(u) c Goapcrcn(u) tuuy(m) cydumu
(Sudebnik 1497)

'über Bojaren und Kinder von Bojaren wird ein Bojarengericht entscheiden'

(49) qro6u s oropo(a) co6aru...eaoumu He un4ymb (Domostroj: 16. Jh.)

'damit die Hunde nicht in den Gemüsegarten kommen können / werden'

Heute werden die Periphrasen mit rEuy in der Futurbedeutung in nordrussischen Dialekten
gebraucht, vgl. uvry po6nrn 'ich werde arbeiten', rtMeM Hrparl 'wir werden spielen', r{To

r,rMeM EeJrarL ? 'was werden wir machen?'

2.2.3 Haaxy/noqHy/y.tHy + Infinitiv

Seit dem Anfang des 15. Jh's taucht in der Futurbedeutung das Verb yruy auf, vgl. Beispiele
(50) und (51). Die Hilfsverben HaqHy und nouny (vgl. Beispiel (52)) werden weiterhin be-

nutzt. In der Geschäftssprache des 17. Jh's wird die Periphrase mit yr{Hy am häufigsten ge-

braucht, vgl. Beispiele (53) und (54) aus UloZenie 1649.

(50) a xro y HI{x'r6 yqHemb crcumu moueri (Urk. la86)
'und wer von ihnen wird mit den Menschen leben'

(51) yqHemb aufr< cy.urofi cfil,rcoK xa6e.no nucarn*l eMy [Ecr{eBo aecer(r) Aeuer
(Sudebnik 1589)

'wird ein Beamter eine Gerichtsliste ins reine schreiben, (dann) soll er für das Schreiben

10 Stück Geld bekommen'

(52) a Kro noqHemb Ha ry 3eMrrro Hacmynama (Dvinsk. Urk.: 15. Jh.)

'und wer dieses Land angreifen wird'
(53) Kro ,Ke Koro )vHerzt öoeodumu rocyrapeso Ääro (UloZenie 1649)

'wer gegen jemand einen Staatsprozeß führen wird'
(54) Kro yqHemD y Koro Kpacmu (Uloäenie 1649)

'wer bei jemandem stehlen wird'
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In der repräsentativen Sammlung von Dokumenten aus der ersten Hälfte des 17. Jh's beträgt

der Anteil der Konstruktion mit f{Hy etwa 74 oÄ aller Futurformen, wäkend die Konstruktio-
nen mit craHy und 6yay entsprechend etwa 22 Yo und 40Ä ausmachen (I-opurxoea/Xa6yPraeB

1981: 323). Am Anfang des 18. Jh's verschwindet die Konstruktion mit 1'.ryy aus dem Sprach-

gebrauch.

2.2.4 CmaHy + Infinitiv

Die Periphrasen mit crauy in Futurbedeutung sind seit dem l6.Jh. registriert worden (vgl. Bei-

spiel (55)). Diese Konstruktion war im 17. Jh. besonders in der Geschaftssprache (d. h. in der

Sprache der Dokumentation, der privaten Korrespondenz usw.) verbreitet, vgl. Beispiele (56)

und (57) aus der Lebensbeschreibung von Awakum.

(55) Koropbre JrroÄr,r.rrHoroporrllr HJrr{ rrpäIultelbr.cmaHy(m) 6umu qeio^4...w reM JIIo

reM...cyÄ IIaBarH (Sudebnik 1589)

'den auswärtigen oder zugereisten Leuten, die um ... ersuchen.werden, diesen Leuten

... ist das Recht auf Gerichtbarkeit zu geben'

(56) He cmaHeutb nucamb, TaK .s ocep)KycE (Lebensbeschr. von Avvakum: 17. Jh.)

'wenn du nicht schreiben wirst, dann werde ich mich ärgern'

(57) av,bt cmaHeu 6ora 
^4otumb 

(Lebensbeschr. von Avvakum: 17. Jh.)

'und wir werden Gott anflehen'

Das Hilfsverb crauy wird noch heute als Bezeichnung des Futurs gebraucht, vgl. Beispiel (58)

aus Lermontovs berühmten Wiegenlied. Im modernen Russischen wird dieses Verb mit starker

modaler Färbung gebraucht, vgl. Beispiel (59). Besonders deutlich kommt die voluntative Be-

deutung zur Geltung, wenn crauy mit der Negation verwendet wird, vgl. Beispiel (60).

(58) cmaHy ctca3uaamb, cKa3Ky, receHKy croro (M. Ju. Lermontow: 19. Jh.)

'ich werde ein Märchen erzählen, ein Liedchen singen'

(59) fl, cmany u3yqamb anr.urräcrcnrä ssur
'Ich beabsichtige, Englisch zu lernen'

(60) fl, xe cmaxy eto yzoeapuaamb

'Ich denke gar nicht daran, ihn zu überreden'

2.2.5 Eyöy * Inrtnifiv

Das zu 6urn 'sein'gehörende 6yay (mit dem Stamm 6yn- < *b(h)ü) war ursprünglich ein

perfektives Präsens mit ingressivem Infix -n- (6yay . b?dg < *bond-om), das dem imperfekti-
ven Präsens ecME (mit dem Stamm ec- < *es-) gegenüberstand. Daher kommt die Futurbedeu-

tung dieses Stammes. Im Zusammenhang mit dem Schwund der nasalen Segmente im Ostslavi-

schen geht auch die ingressive Bedeutung dieses Stammes verloren. Erhalten geblieben ist aber

die andere modale Bedeutung, nämlich die nezessitative. Diese Bedeutung tritt in unpersönli-

chen Konditionalsätzen auf, vgl. Beispiele (61) und (62). Der Stamm 6ya- konnte auch in der

164



Vergangenheit verwendet werden, vgl. das Beispiel (63), wo die Verbform 6ynmre die 3. P

Sg. des perfektiven Imperfekts vom Verb 6urn'sein'darstellt.

(6 l)

(62)

(63)

Axe 6ydemä pycl,tHy roBafr uJvarnu Ha HeMr{prHe... a py6excar,e l'brrn (Smolensk.

Urk.1229)
'Wenn es dazu kommt, daß ein Russe in Deutschland eine Ware kaufen muß, soll man

keine Hindernisse [ihm] in den Weg legen'

A.rero 6yöemt uc,camu MHt ...y HoBcropoAEIIeBa...BceMy cyÄß,uarlr 6ees fiepeBora
(Novg. Urk. 1296-1301)

'Wenn es dazu kommt, daß ich etwas von Novgorodern verlangen werde, dann soll es

für das alles unverzriglich ein Gericht geben'

Alo{le no&xamu 6yöewe O6rpr.rxy, He Äa[-ffire Balp.rFrr{ KoHJr Hr,r eola (Laur.-Chr.

t377)
'Wenn es so kam, daß ein Avare fahren mußte, ließ man ihn weder ein Pferd noch einen

Ochse anspannen'

Der Übergang von der unpersönlichen Konstruktion vom Typ rarct 6yöemt ce eMy d$namu

'wie soll er das machen' zur persönlichen Konstruktion vom Typ xawu 6yöemb ce orra öÄnamu
'wie wird er das machen' könnte relativ einfach gewesen sein. Sehr wahrscheinlich erscheint

auch der Weg der Kontamination der Konstruktion vom Typ 6yay nücara 'ich werde ge-

schrieben haben' (: Futur II) mit der Konstruktion vom Typ urray rwrcar:a ich werde schreiben'

(= Futur I). Diese Möglichkeit wird später nach der Betrachtung der Evolution des Futurs II
erörtert.

Der Gebrauch der Konstruktion 6yay + Infinitiv in der rein grammatischen Bedeutung

des Futurs ist seit dem Ende des 14. Jh's belegt. In der westrussischen Urkunde von Korbut
(1388) ist das Beispiel 6yaerrar aepxca(r) 'wir werden halten' registriert worden. Diese Kon-
struktion war zuerst im Nordwesten des russischen Sprachgebiets heimisch. Sie ist in den Ur-
kunden von Polozk reichlich bele5. Diese Konstruktion wird häufig verwendet von Peresvetov
(16. Jh.), der mehrere Jaken in Tschechien und in Polen verbracht hat und aus Litauen ztge-
wandert war, sowie in den Werken von Fürst Kurbski, derim Jake 1564 nach Litauen flog.
Die Fibel von Ivan Fedorov (1574) hat schon diese Form: 6yÄenn rrvltrr HarrerrÄy 'du wirst
Hoffnung haben', paÄoBarlaca 6yaem ceprue uoe'mein Herz wird sich freuen'. In der Karz-
leisprache von Moskau tritt diese Konstruktion erst ab 17. Jh. auf Das alles kann auf einen

westslavischen Einfluß zunickgeführt werden. V. Kiparski (1967: 235) spricht über die polni-
sche Herkunft dieser Konstruktion, die im Polnischen schon in der zweiten Hälfte des 14. Jh's

voll entwickelt war. Die Belege aus polnisch-russischen diplomatischen Verhandlungen der
Jahre 1487-1560 werden als Beweis für diese Behauptung angeführt. A. V. Issatschenko

(1983: 390) weist auf die Korrespondenz des Michail Fedoroviö Romanov (1613-1638) hin,

die viele Polonismen (auch die Futurformen mit 6yay) enthält. Man kann trotzdem kaum von
einem "Literaturimport" (Vlasto 1986: 164) sprechen, weil diese Konstruktion im ganzen

Sprachgebiet von Rußland verbreitet war. Im 16. und 17. Jh. war diese Konstruktion fur die
lebendige Volkssprache ty'pisch. In der russischen Grammatik von G. Ludolf (Orford 1696)

werden die Konstruktionen 6yny und craHy + Infinitiv als Ausdruck des Futurs tür die Um-
gangssprache genannt, Diese Form wird um diese Zeit auch in der Geschäftssprache benutzt.
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Die russische Literatursprache stand unter starkem Einfluß des Altslavischen. Die Futurformen
mit 6yuy waren dem Altslavischen nicht bekannt. Der Anstoß zur Übernahme dieser Form aus

der Umgangssprache in die Literatursprache könnte vom Polnischen ausgegangen sein. Erst ab

Mitte des 18. Jh's (vgl. die Grammatik von M. V. Lomonossov 1755) hat sich die Konstruktion
6yay + Infinitiv als analytische Form des imperfektiven Futurs endgultig etabliert. Die anderen

Hilfsverben , die eigene lexikalische Bedeutung hatten, waren aus dieser Funl«tion verdrängt.

Sie sind in einigen nordrussischen Dialekten geblieben, vgl. nr"ry po6urr 'ich werde machen',

f{Hy peBerr'ich werde weinen', crauy cnarE'ich werde schlafen'. Außerdem waren die Ver-
ben xortrr, nMßrr und crarra nur mit belebtem Subjekt kompatibel. Das Verb 6yay war ge-

eignet für die Grammatikalisierung in der Bedeutung der Zukunft. Es hatte eine völlig verblaßte

lexikalische Bedeutung und konnte mit belebtem und unbelebtem Subjekt auftreten. Es war

auch die einzige analytische Form des Aktivs im Indikativ, vgl. x 6yay vrrarr 'ich werde lesen'

und *.s 6ur qrrtaru wörtlich '*ich war lesen' (vgl. aber s crrur qr.rraru 'ich fing an z! lesen').

Das Hilfsverb 6yny wird zur Bildung der Passiv-Paradigmen benutzt, vgl. 6yaer Harucaso'es
wird geschrieben werden', aber *crauer HatrrcaHo. Die beiden Komponenten dieser Kon-
struktion weisen den imperfektiven Aspekt auf: Sie sind aspektuell homogen.

2.3 Das zweite zusammengesetge Futur

Der Zerfall der Konstruktion 6yay + Part.praet.act.auf -JrG war schon im Altrussischen vor-
programmiert, indem die beiden Komponenten sebständige Funktionen hatten. Das Hilfsverb
6yay bezeichnete die Projektion einer möglichen Handlung in die Zukunft, während das l-
Partizip die Bedeutung einer vergangenen Handlung ausdrückte. Das Hilfsverb 6yay konnte

weggelassen werden, vgl. die parallelen Sätze (64) und (65) aus Russkaj aPravda 1282.

(64) Ttraa oHG cBoe BL3MerL, a trro 6yöemt c Hr.rMb nozu6.no, To )Ke eMy Haquerb

rrJrarlrrr (Russk. Pravda 1282)

'Dann wird er das Seine nehmen, und was bei ihm verlorengehen sollte, das wird man

ihm bezahlen'

(65) A qto c r{r4Mb nozuftro, a roro euy xelßru (Russk. Pravda l2SZ)
'Und was bei ihm verlorenging, deswegen soll man ihn bedauern'

Das l-Partizip funktioniert im Beispiel (65) als Form des Präteritums. Die zweite Komponente

dieser Konstruktion, nämlich das Hilfsverb 6y.uy, entwickelt sich gewissermaßen getrennt vom
l-Partizip. Das äußert sich in der Verletzung der Kongruenz zwischen dem Hilfsverb 6yay und
dem l-Partizip, vgl. Beispiel (66).

(66) a r{eBo fydemt [= 6yty] (n) saduna Hanr4carr,r r,t Br roMa et.uaera Eor (Urk. 1579)

'Und was ich zu schreiben vergessen haben sollte, das weiß der liebe Gott'

Im 17. Jh. verliert sich der Zusammenhalt mit dem l-Partizip völlig. Auf diese Weise bekommt

die Form der 3. P. Sg. 6yaerr die Bedeutung der konditionalen Konjunktion ecara 'wenn, falls',

r66



vgl. Beispiel (67). Die Änderung der Bedeutung des Hilfsverb 6yay wird durch die Verbindung
des Verbs 6yay mit einer finiten Form gekennzeichnet, vgl. Beispiele (68) und (69).

(67) H rto fydemr [: ectr] 6outt ua pas6ot *t WwHLrIr y6uücrao, a raKr.rx rbrraror
(Kotoschichin: Mitte des 17. Jh's)

'Wenn aber jemand an einem Raububerfall teilgenommen hat und einen Raubmord be
gangen hat, so werden solche Leute gefoltert'

(68) A 6yöemt [: ecma] Koponr ue fydemt Ha ror cporc (Urk. 1556)

'Wenn aber der König zu diesem Zeitpunkt nicht eintriffi'
(69) a fydymt [= eclx] re6e yunymü 3Barr,t u ru 6 roro He ttrra;r (Urk. 1572)

'Und wenn man dich auch auffordern wird, sollst du das nicht tun'

In der zweiten Hälfte des 17. Jh's wird 6yaerr an 6yne gel«irä. Diese heute archaische Kon-
junktion war im 17., 18. und im 19. Jh. verbreitet. Der Gebrauch der Konstruktion 6yay +
Part.praet.act.auf -;rr gehtim 15. und im 16. Jh. zurück. Im 17. Jh. verschwindet diese Kon-
struktion völlig.

3 Natürlicher grammatischer Wandel

3.7 Interaktion von Tempus und Aspekt in den Futurparadigmen des Altrussischen

Die Kategorie des Tempus und die Kategorie des Aspekts interagieren unterschiedlich im
Bereich der Präsensparadigmen (= einfaches Futur) und im Bereich der zusammengesetzten

Futura. In den Präsensparadigmen bestimmt die aspektuelle Kennzeichnung des Verbs seine
temporale Interpretation. Die Präsensparadigmen der imperfektiven Verben vom Typ nuruy
'ich schreibe'weisen die Bedeutung des Präsens (vgl. Beispiele (3) und (4)), die der perfektiven
Verben vom Typ HanHIuy 'ich werde sckeiben' die Bedeutung des Futurs (vgl. Beispiele (l)
und (2)) auf. Abweichungen von dieser Tempuszuweisung sind kontextuell bedingt. Die Prä-
sensformen imperfektiver Verben werden als Futur aufgefaßt, wenn sie zusammen mit anderen
Verben im Futur (vgl. Beispiele (5) und (6)) auftreten. Die Präsensformen perfektiver Verben
werden als nichtaktuelles Präsens im generischen Kontext interpretiert:

(70) r(ocnoa)r phuumo (pf A.) oKoBar{Hbur. r(ocnog)r yMy.uprerE (ipf. A.) crtnua...
(Simon. Psalter bis 1280)

'Der Herr entfesselt die Gefesselten, der Herr gibt Vernunft dem Blinden'
(71) Craepnrena.s 6o mo6rt BEHB u3^4et4emb (pf A ) 6ossxr (Sage von Boris und Gleb:

14. Jh.)

'Ideale Liebe vertreibt die Angst'

Die zahlreichen aspektindifferenten Verben (sowohl Simplicia vom Typ ua-rw'gehen' als auch
präfigierte Verben vom Typ noreql{ 'fließen') konnten in Abhängigkeit vom Kontext als Prä-
sens oder als Futur aufgefaßt werden (vgl. Beispiele (7) und (8)). Die Präsensparadigmen sol-
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cher Verben weisen eine NichrDifferenziertheit des Funktionsbereichs der Nicht-

Vergangenheit in Präsens und in Futur auf.

In den eigentlichen Futurparadigmen hängt die temporale Deutung des Verbs nicht

von der aspektuellen Kennzeichnung des Verbs ab, d. h. die Kategorie des Tempus und die

Kategorie des Aspekts funktionieren hier relativ autonom. Das Futur I und das Futur II wer-

den von imperfektiven und von perfektiven Stämmen gebildet: xoqy (xa)nrcara 'ich werde

schreiben', 6yny (na)uucairr 'ich werde geschrieben haben'. Das Futur I wird mit den Hilfsver-

ben des pf. A. uuy und xaurxy/ rorrLHy und des ipf. A. xoqro, HMaML (vgl. auch die perfekti-

ven Entsprechungen zu xoqy noxoqy, srcxouy) gebildet. Es existiert allerdings eine Affinitat

zwischen dem Tempus und dem Aspekt solcher Art, daß das Futur II hauptsächlich von per-

fektiven Verben gebildet wird.

3.2 Konkutrenz ovischen einfachem Futur und zusammengesetztem Futur II. Schwund
des Futurs II.

Das Futur II vom Typ 6yay (xa)nuca.rc 'ich werde geschrieben haben' war gegenüber dem

einfachen Futur vom Typ Hanr{Ery 'ich werde schreiben' markiert. Es dnickte eine zusätzliche

Bedeutung der Handlung aus, die einer anderen Handlung vorangeht (Beispiele (43)- (45)).

Dieses relative Tempus verschwindet als markierte Form genauso wie das Plusquamperfekt im

Subsystem der Vergangenheitstempora, das dem Perfekt gegenüber markiert war. Das einfache

Futur übernimmt schon sehr fruh die Funktion des Futurs II, wie das Perfekt die Funktion des

Plusquamperfekts übernommen hat, vgl. die Beispiele (72) und (73).

(72) A ne npuctrteuu f= 6yaeurr flp1acaJliua] ur no;ry ruITI,I I pHB6HLI a xo4to Tvt

supymu (Novg. Urk.: I l. Jh.)

'Wenn du mir vier und halb Grivnas nicht geschickt haben wirst, werde ich dich an

schreien'

(73) at[e rLI rcpecmutaucef'1yrcrrru Kpecrr{tttcz]Bce ui4ymb To rre cmsopumu (Laur.-

Chr.1377)
'wenn du dich taufen lassen wirst, werden alle das gleiche tun'

Im 15. und 16. Jh. schwindet der Gebrauch des Futurs II deutlich. Im 17. Jh. geht diese Form
verloren.

3.3 Konkunenz a,vischen einfachem Futur und iltsommengesetTtem Futur I. Verlust des

Futurs I.

Im 17. Jh., als das Futur II verschwunden war, waren die Konstruktionen mit dem Hilfsverb
y"my (in der Kanzleisprache), mit dem Hilßverb nrvry (in der Literatursprache)und mit dem

Hilfsverb craHy (in der Umgangssprache) sehr verbreitet. Im 18. Jh. werden die Formen des

Futurs I durch die parallelen Formen des absoluten Futurs verdrängt. Schon in den füiheren

Denkmälern des Russischen werden das absolute Futur und das Futur I parallel gebraucht, vgl.
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Beispiel Q$.ln der Gegenüberstellung des Futurs I und des einfachen Futurs war das Futur I
semantisch markiert: Es hatte zusätzliche modale Bedeutungen. Außerdem wurde das Futur I
mit verschiedenen Hilfsverben benutzt (vgl. die Beispiele (7a) und (75) mit urutrn und xotttr
nory6urN).

(74) ar[e JrH ue n(o)zyduwb. uJvamb noeydumu Bcero epnra (Laur.-Chr. L377)

'wenn du [ihn] nicht vernichten wirst, wird er das ganze Ägypten vernichten'

(75) B cI{ äce BpeMrIHa po!'t4cs. uorctr et xuÄtxt. Hxe xot4emb nozydumu elonera
(Laur.-Chr. 1377)

'in dieser Zeit wurde Moses in Israel geboren, der Ägypten vernichten wird'

Das einfache Futur war perfektiv, wäkend das Futur I sowohl perfektiv als auch imperfektiv

auftreten konnte. (Das betrift das Hilfsverb und den Infinitiv gleichermaßen). Die unmarkierte

Form des einfachen Futurs hatte keine modale Schattierungen und war aspektuell eindeutig. In

dieser Konkurrenz setzt sich die unmarkierte Form des einfachen Futurs durch. Die Form des

perfektiven Futurs vom Typ HanHIuy'ich werde schreiben'wird am Anfang des 18. Jh's end-

gültig konstituiert. Es fehlt aber immer noch die entsprechende Form des imperfektiven Futurs.

3.4 Konkuftenz a,sischen zusommengesetzlem Futur I und zusammengesetztem Futur II.
Herausbildung des imperfektiven Futurc.

Im Laufe der Sprachentwicklung verliert das Futur II seine Bedeutung einer Handlung, die

einer anderen Handlung in der Zukunft vorangeht, und wird in der gleichen Funktion wie Futur

I gebraucht, nämlich als Bezeichnung des absoluten Futurs.

(76) fydeutt orettr uußnt [= rußtu], KH.rKe, orre rLI uoxactslpt pa:rrpa6rru
(Hypatius-Chronik L 425)

Du, Fürst, wirst eine Antwort haben, wenn man dein Kloster ausgeplündert haben

wird'

Im Beispiel (76) drückt das Futur II im Hauptsatz die Bedeutung der Handlung aus, die der

Handlung im Nebensatz folg1, d. h. es wird in der Bedeutung des Futurs I verwendet. Solche

Entwicklung ist in den belorussischen und in den ukrainischen Sprachdenkmälern seit dem 14.

Jh. nachgewiesen. Im Polnischen ist das zweite Futur mit der Bedeutung des ersten Futurs

noch heute eine gebräuchliche Form: bede pisal neben bede pisac'ich werde schreiben'.

Die beiden Komponenten des Futurs II, nämlich das Hilfsverb 6yay und das Part. praet.

act. auf -ns, funktionierten relativ selbständig (vgl. Abschnitt 1.3). Bei solcher Konstellation

der zusammenwirkenden Konstruktionen des Futurs II und des Futurs I konnte eine Ver-

schmelzung folgender Art stattfinden. Das l-Partizip im Futur II wurde durch den Infinitiv ver-

drängt. Andererseits wurden die Hilßverben vom Typ m"ry beim Futur I durch das Hilßverb
6yay ersetzt. Die moderne Form des imperfektiven Futurs, das sich aus der konjugierten Form

des Verbs 6yay und dem Infinitiv des imperfektiven Verbs zusammensetzt, konnte folglich als

Kontamination der Konstruktion 6yuy + l-Partizip und der Konstruktion lrMy + Infinitiv zu-
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standekommen (Jlonree 1961: 310-312). Das Hilfsverb 6yay hatte keine eigene lexikalische

Bedeutung und keine zusätzlichen modalen Bedeutungen. Die neu entstandene analytische

Form des imperfektiven Futurs vom Typ 6yay nr.rcarr 'ich werde schreiben' tritt folglich als

Parallele zur semantisch neutralen Form des perfektiven Futurs vom Typ Hanlruy 'ich werde

schreiben' auf. Von imperfektiven Verben des Typs fiÄcarÄ'schreiben' wird das analytische

Futur des Typs 6yny nrncars 'ich werde schreiben' gebildet. Perfektive Verben vom Typ

Hanl,[caru 'schreiben'weisen das einfache Futur des Typs Hafl]rruy 'ich werde schreiben'auf

3.5 Tempus und Aspekt in den Futurparadigmen des modernen Russischen

Im Frühaltrussischen funktionierten in den Futurparadigmen die Kategorie des Tempus und die

Kategorie des Aspekts relativ unabhängig voneinander. Die temporale Interpretation einer

Verform hängt grundsätzlich nicht von ihrer aspektuellen Kennzeichnung. Mit der Etablierung

der neuen Futurparadigmen bestimmt im Subsystem der Nicht-Vergangenheit die aspektuelle

Kennzeichnung des Verbs die Auswahl und die temporale Deutung seiner Formen. Imperfekti-
ve Verben haben das Präsensparadigma vom Typ nurrry 'ich schreibe' und das Futurparadigma

vom Typ 6yay nrcarr 'ich werde schreiben'. Perfektive Verben weisen nur das Futur-
paradigma vom Typ HarHIuy 'ich werde schreiben' auf. Imperfektive Präsentia vom Typ nnury
'ich schreibe' bezeichnen im markierten Gebrauch das Futur, vgl. Beispiel (46) (b). Perfehive
Präsentia vom Typ HanLIuy 'ich werde schreiben' treten kontextbedingt als nichtaktuelles Prä-

sens au{, vgl. die Beispiele (77) und (78).

(77) Pasyn cnJry nofieöum

'Die Vernunft wird die Gewalt besiegen'

(78) Ox BcerÄ a noÄlorrcem s 6e.ue

'Er wird immer helfen in der Not'
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